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Ständige Erreichbarkeit – Verbreitung

• 74% der deutschen Beschäftigten sind regelmäßig außerhalb der 
regulären Zeiten für die Arbeit erreichbar (BITKOM, 2011)

• von 55 % wird erwartet, dass sie auch in der Freizeit häufig oder oft für 
die Arbeit verfügbar sein müssen (DGB, 2015; 27% im Jahr 2011) 

• über 40% der europäischen Beschäftigten werden häufig oder 
zumindest manchmal außerhalb der regulären Arbeitszeiten kontaktiert 
(Arlinghaus & Nachreiner, 2013)



Ständige Erreichbarkeit – Ursachen

Ursachen

 Veränderungen der Arbeitsinhalte und Arbeitsorganisation durch Arbeit 4.0

 Vernetzung von Arbeitsmitteln, Arbeitsgegenständen und arbeitenden 

Personen (Rau & Göllner, 2019)

 Aufgaben mit höheren kognitiven Anforderungen mit schwer 

abschätzbarem Zeitbedarf (Hacker & Sachse, 2014)

 Erwartung von Kunden nach „rund um die Uhr“- Erreichbarkeit der 

Unternehmen (Vahle-Hinz & Bamberg, 2009) 

 kooperatives Arbeiten auch bei asynchronen Arbeitszeiten der 

Beschäftigten (Menz, Pauls & Pangert, 2016)

 einfache Verfügbarkeit notwendiger Kommunikationsmittel



Ständige Erreichbarkeit – Ursachen

Folge:

• Herkömmliche Grenzen der Erwerbsarbeit verschwinden zunehmend: 

 Jeder Ort kann in einen Arbeitsort transformiert werden

 Jeder Zeitraum kann in Arbeitszeit verwandelt werden 

 Beschäftigte sind nicht nur während abgegrenzter Arbeitszeiten und an 

definierten Arbeitsorten für die Erwerbsarbeit verfügbar, sondern 

darüber hinaus

 Erweiterte Verfügbarkeit der Beschäftigten für arbeitsbezogene 

Sachverhalte



Ständige Erreichbarkeit – Definition

Definition: die über die reguläre Arbeitszeit hinausgehende 

(erweiterte) Verfügbarkeit der Beschäftigten für 

Arbeitsanforderungen (Dettmers, 2017; Hassler & Rau, 2016)
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Belastung bei ständiger Erreichbarkeit

Psyche ist eine Funktion des Gehirns: 

Sie umfasst das Denken und Fühlen.
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Abb. 2 Übersicht über Belastungsquellen bei ständiger Erreichbarkeit (Hassler et al., 2016) 



Auswirkungen ständiger Erreichbarkeit 

Negative 
Auswirkungen

Positive 
Auswirkungen
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Fragestellung und Studienmethodik

Annahme: 

 Erreichbarkeit nicht nur neues Arbeitsmerkmal, sondern Symptom sich verändernder 

Arbeitsinhalte/-organisation 

 kooperatives Arbeiten erforderlich

 Arbeitsaufträge mit hohen geistigen Anforderungen setzen hohen Tätigkeitsspielraum 

für die Arbeitsausführung voraus

Fragestellung: Gibt es Merkmale in der Arbeit, die Erreichbare von nicht 

Erreichbaren unterscheiden? 
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Fragestellung und Studienmethodik

Stichprobe

 180 Personen 

 IT- (n = 65) & Versorgungsunternehmen (n = 115) 

 freiwillig und während der Arbeitszeit 

 Erreichbare: n = 83 (55 ♂, 28 ♀, Ø 40.96 Jahre (SD = 9.27)) 

 Nicht Erreichbare: n = 60 (23 ♂, 37 ♀, Ø 40.53 Jahre (SD = 11.90)) 



Ergebnisse
Nr Arbeitsmerkmale MW KG

(n=46)

MW EG

(n=77)

Unterschied 

1 Sequentielle Vollständigkeit 0.53 0.81

2 Zeitliche Freiheitsgrade 0.55 0.78

3 Inhaltliche Freiheitsgrade -0.07 0.31

4 Mögliche Entscheidungen -0.19 0.15

5 Beteiligungsgrad -0.26 0.57

6 Vorhersehbarkeit von  

Handlungserfordernissen

-0.04 -0.01

7 Störungen/Unterbrechungen 0.47 0.27

8 Widerspruchsfreiheit -0.26 -0.28

9 Rückmeldungen über die Güte eigener Arbeit -0.28 0.05

10 Informationen über Ergebnisse vor-/nachgelagerter Arbeiten 0.11 0.68



Ergebnisse
Nr MW KG

(n=46)

MW EG

(n=77)

Signifikanz

TBS: Organisationsmerkmale

11 Kooperationsumfang -0.04 0.46

12 Kooperationsform -0,13 0,26

13 Möglichkeiten Teiltätigkeiten abzugeben 0,32 0,27

14 TBS: Geistige Anforderungen -0,06 0,28

17 Erlebte Arbeitsintensität (FIT) 2,41 2,90

18 Erlebter Tätigkeitsspielraum (FIT) 2,95 3,45

19 Überstunden in Stunden pro Woche 1,35 6,20



Schlussfolgerungen

 Erreichbare nutzen hohen Tätigkeitsspielraum und zeitliche Freiheitsgerade

 Grund für hohe Arbeitsmenge: wissens- und kommunikationsintensive 

Anforderungen

 kooperatives Arbeiten bedeutet einen eigenen, zusätzlichen Zeitaufwand

 in Wissensarbeit schwer möglich, erforderliche Zeit abzuschätzen

in Praxis daher Arbeitsaufträge zunehmend ergebnisorientiert formuliert

 Gefahr der Veränderung der Normen zeitlicher Verfügbarkeit erst innerhalb 

und später auch außerhalb der eigenen Arbeitsgruppe (Mazmanian et al., 

2013)
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Praktische Implikationen

 alleinige Gestaltung der Erreichbarkeit nicht ausreichend

 Analyse und Gestaltung der Arbeitsmerkmale und -organisation 

während der regulären Arbeitszeit 

 z.B. im Rahmen der Gefährdungsbeurteilung psych. Belastung

 Überprüfung einer Erreichbarkeits-Kultur im Unternehmen
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Fazit

 Bedingungen so gestalten, dass positive Effekte hoher Autonomie überwiegen

zeitlichen Vorgaben für Auftragserfüllung adäquat zum notwendigen Aufwand 

gestalten (Kubicek, Paškvan, & Korunka, 2015)

Anpassungsmöglichkeiten während gesamten Arbeitsprozesses einplanen

gemeinsame, d.h. partizipative Vereinbarung der zeitlich und inhaltlich 

angemessener Arbeitsaufträge zwischen Auftraggebern und -nehmern (Hoppe & Rau, 

2017; Hornung et al., 2010)

Organisation von Kernarbeitszeiten (inkl. „Homeoffice“) in Verantwortung der 

Mitglieder gemeinsam arbeitender Gruppen legen  Klärung, ob und wann 

Erreichbarkeit erwartet wird & wie groß zeitlicher Reaktionsspielraum sein darf
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